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Bierteljähriger Abonnementsprelz in Brezlan 2 Thlr. außerhalb incl. 
Vorty 2 Thie 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fanfthelllgen Zelle in Petitſchrift 2 Sgr. 


Nr. 62. Mittag ⸗ Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 5. Februar. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat dem 
großhberzoglich badiſchen Hofrath und Leibarzt Dr. Tenner zu Karlsruhe 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. a 
Se. Majeſtät der König bat dem Kreisgerichts⸗Secretär Mortzfeld in 
Kempen den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 
Der Herrenmeiſter des Johanniter⸗Ordens, Prinz Carl von Preußen, 
hat, nach erfolgter Zuſtimmung des Ordens⸗Capitels, 
den Commendator: Ober⸗Präſidenten der Provinz Hannover und Major 
A la suite der Armee, erbliches Mitglied des Herrenhauſes, regierenden 
Grafen Otto zu Stolberg⸗Wernigerode, 
zum Kanzler des Johanniter⸗Ordens, 
ſowie die Rechtsritter: . 
Major a. D. und Landſchaſts⸗Director Freiherrn Theodor v. Zedlitz 
und Neukirch, auf Piſchkowitz bei Möhlten, 


und 
königlich würtembergiſchen Oberſt⸗Stallmeiſter und Ober⸗Hofraths⸗Präſi⸗ 
denten Grafen Wilhelm Auguſt v. Taubenheim, zu Stuttgart, 
zu Commendatoren des Johanniter⸗Ordens für Schleſien reſp. das Kö⸗ 
nigreich Würtemberg ernannt, 


Der bisberige Marine⸗Zaßlmeiſter Hinze iſt zum Geheimen ̃pidirenden⸗ 


Calculator bei dem Rechnungshofe des Deutſchen Reichs ernannt worden. 
— Der Kreisrichter Nugliſch aus Breslau iſt in Folge feiner Anftellung 
als Juſtitiarius und Verwaltungsrath bei dem Probinzial⸗Schulcollegium 
in Berlin zum Regierungs⸗Aſſeſſor ernannt worden. — Der Kreisrichter 
Kreis in Habelſchwerdt tt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte daſelbſt 
und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Bres⸗ 
lau, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Landeck, ernannt worden. 
Dem Fabrikanten Ed. Schwartz zu Berlinchen iſt unter dem 1. Februar 
1873 ein Patent auf einen Pflug auf 3 Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 5. Februar. [Se. Majeftät der Katfer und König! 
nahmen heute früh die Meldung Allerhöͤchſtihres Generals & la suite, 
des General ⸗Lieutenants und Commandeurs der 14. Diviſton, 

von Obernitz, und ſpäter die der General⸗Lieutenants Graf zu Stol⸗ 
berg, commandixenden Generals des VII. Armee⸗Corps, und v. Hart⸗ 
mann, Gouverneurs von Straßburg, entgegen, und hörten die Vor⸗ 
träge der Hofmarſchälle Graf Pückler und Graf Perponcher und des 
Geheimen Cabinets⸗Raths von Wilmoweki. 

[Beide Kaiſerliche Majeſtäten] waren geſtern im Wagner⸗ 
Concert anweſend. — Heute hat im Koͤniglichen Palais ein Diner 
ſtatigefunden. (Reichsanz.) 

O Berlin, 5. Februar. [Zur Ausführung der Kreisord⸗ 
nung. — Beſchäftigung der Gefangenen.] Die „Prov.- 
Corr.“ bringt heute einen Artikel, welcher ſich mit den vom Minifter 
des Innern vor Kurzem erlaffenen Weiſungen zur Ausführung der 
Kreisorduung beſchäftigt. Wenn dort die Hoffnung ausgeſprochen 
wird, daß die Männer, welche vorzugsweiſe zur Uebernahme unbe⸗ 
ſoldeter Ehrenämter berufen ſeien, ihre Kräfte dem öffentlichen Dienſte 
nicht entziehen werden, ſo gründet ſich dies Vertrauen, wie man 
erfährt, auf beſtummte Zuſagen, welche aus den verſchtedenen Landes⸗ 
theilen bereits an die Regierung ergangen ſind. Die Regierung wird 
ſowohl auf die eifrige Mitwirkung ihrer Beamten, als auch auf die 
der Gutsbeſitzer rechnen dürfen. Mit Befriedigung kann conſtatirt 
werden, daß einzelne hervorragende Mitglieder des Landtages, 

welche während der Berathung der Kreisordnung der Oppoſttion 
angehörten, ihre Bereitwilligkeit zugeſichert haben, an der Aus: 
führung des Geſetzes nach beſten Kräften mitzuwirken. — Zunächſt 
haben nun die Provinzialbehörden für die Aufſtellung der Wahlliſten 
Sorge zu tragen und ſind dabei in erſter Linie auf die Grundſteuer⸗ 
Fortſchreibungs⸗Beamten angewieſen. Die Regierungs⸗Präſidenten find 
aufgefordert worden, die Bearbeitung der Angelegenheit im Collegium 
einem der tüchtigſten und mit den Provinzial⸗Verhältniſſen beſonders 

vertrauten Beamten, zu übertragen. — Heute hat eine Sitzung des 
Staatsminiſteriums in der Wohnung des Fürſten Bismarck ſtatigefunden. 
An die officlelle Sitzung ſchloß ſich eine vertrauliche Berathung der Miniſter 
an. — Der Erlaß des Miniſters des Innern vom 10. Decbr. v. J., welcher 
die Beſchäftigung der Gefangenen mit Induſtrlearbeiten für Rechnung 
von Unternehmern regelte, hat neuerdings noch eine Ergänzung erfahren. 
Der Miniſter hat beſtimmt, daß die Verdingung disponibler Gefangenen⸗ 
kräfte für Arbeiten ſolcher Art fortan nur noch nach voraufgegangenem 
öffentlichen Ausgebot zuläffig if. Ueber die eingegangenen Offerten 
iſt nach Anhörung der Strafanſtalts⸗ Direction von der vorgeſetzten 
Provinzialbehörde Entſcheidung zu treffen. In der Regel ſoll das 
hoͤchſte abgegebene Gebot berückſichtigt werden. Eine Ausnahme iſt 
nur dann zuläſſig, wenn Gebote auf verſchiedene Arbeitszweige vor: 
liegen, in welchem Falle die Rückſichten auf die räumlichen Verhält⸗ 
niſſe der Anſtalt, die Geſundheitspflege, die Disciplin oder das ſpätere 
Fortkommen der Gefangenen zu entſcheiden haben. 


Berlin, 5. Februar. [Conferenz von Miniſterial⸗ 
räthen. — Concursordnung. — Cultusetat. — Die kirch⸗ 
lichen Vorlagen. — Zur Eiſenbahnverwaltung.] Die Con⸗ 
ferenz von Miniſterialräthen der Regierungen von Preußen, Balern, 
Würtemberg, Sachſen und Baden, welche ſich mit dem Entwurf 
eines Geſetzes betreffend die zur Einführung der deutſchen Civil⸗ und 
Strafproceßordnung erforderlichen Einrichtungen und Gerichte im deut⸗ 
ſchen Reich beſchäftigen ſoll, wird erſt zu Anfang der künftigen Woche 
zuſammentreten, da ſich die Ankunft des baieriſchen und würtembergi⸗ 

Commiſſars verzögert hat. — Auf der Conferenz iſt Preußen vertreten 
durch den Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. Förſter, Baiern durch den Ober⸗ 
Appellations⸗Gerichtsrath Schmitt, Würtemberg durch den Ober⸗Tri⸗ 
bunalsrath v. Kohlhaas, Sachſen durch den Geh. Juſtizrath Held, 
Baden endlich durch Miniſterlalrakch Gebhardt. Die Conferenzen 
werden, wie man vermuthel, etwa zwei Wochen in Anſpruch nehmen 
und ihr Ergebniß Gegenſtand einer weiteren Berathung der Juſlizmi⸗ 
niſter der genannten Staaten unter wahrſcheinlicher Hinzuziehung der 
Miniſter auch anderer Bundesſtaaten werden, welche in der letzten März: 
oder in der erſten Aprilwoche hier zuſammentreten ſollen. Erſt nach Be⸗ 
endigung dieſer Berathung kann der Entwurf an den Bundesrath gelangen. 
Es muß dies bis zu dem Zeitpunkte geſchehen, in welchem die Speclal⸗ 
Commiſſion zur Berathung der Straſproceßordnung ihre Thäligkeit be⸗ 
ginnt, da der Entwurf in Rede auch für jene Commiſſion in fo welt 
beſtimmt iſt, als derſelbe mit der Strafproceßordnung in Beziehung 
ſteht. Der Entwurf verbreitet ſich übrigens in 13 Titeln über Ge⸗ 
richtsbarkeit, Schöffenamt, Staatsanwaltſchaft, Gerichtsſchreiberei, Ge⸗ 
richts vollzieher, Unterbeamte, Amtsgerichte, Landgerichte, Schöffenge⸗ 
richte, Handelsgerichte, Oberlandesgerichte und oberſte Gexrichtshöfe, 
Geſchäftsführung, deutſches Reichsgericht und Schlußbeſtimmungen. — 
Den Mitgliedern der Commiſſion für die Strafproceßordnung wird 

übrigens eine, im preußiſchen Juſtizminiſterium gefertigte Denkſchrift 
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reslauer 


über die Frage, ob Schwur⸗ oder Schöffengerichte einzuführen ſeien, 
zugehen, ſie iſt noch im Druck befindlich. Im Großen und Ganzen 
iſt in dieſem Augenblicke noch nicht abzuſehen, wenn es möglich ſein 
wird, die drei großen Reichs⸗Juſtiz Geſetze an den Reichstag zu brin⸗ 
gen, da nach wie vor die Abſicht beſteht, fie gemeinſchaftlich vorzu⸗ 
legen. Es wird ſich bei jedem der Geſetze um Austragung wichliger 
Cardinalpunkte handeln, welche für die Ciollproceßordnung die Frage 
wegen Beibehaltung der Appellationsinſtanz für die Strafproceßord⸗ 
nung auf die Frage über Schoͤffen⸗ oder Schwurgerichte, für das 
Organkſatlons⸗Geſetz auf den hoͤchſten Gerichtshof bezieht. — Zu dleſen 
Geſetzen kommt dann noch ſpäter die Concursordnung hinzu. Der 
Geſetzentwurf iſt ſeit dem October 1871 beendet, die Ausarbeitung der 
Motive ſchreitet indeſſen wegen der Schwlerigkeiten, welche enigegen⸗ 
getreten ſind, nur langſam vor ſo daß die Beendigung erſt um die 
Mitte des Jahres zu auc iſt. Die Herſtellung des Entwurfes 
und der Motive iſt die verdienſtvolle Arbeit des Geh. Ober⸗Juſtizrath 
Dr. Förſter, der dabei von dem Stadtrichter Hagens unterſtützt 
wird. — Im Abgeordnetenhauſe hat heute die Budget⸗Commiſſion die 
Berathung des Cultusetatls fortgeſetzt; von dem Punkte, welcher die 
Temporalienſperre des Braunsberger Biſchofs betrifft, in Anſehung der 
jetzt vorgelegten kirchenrechtlichen Geſetze Abſtand genommen und eine 
größere Speclaliſirung der biſchöflichen Gehalte beantragt. — Die 
Commiſſton für die kirchenrechtlichen Vorlagen iſt in die Berathung 
des Entwurfs über die Disciplinargewalt der Geiſtlichen eingetreten 
und hat deſſen Beſtimmungen bis § 9 mit unweſentlichen Modifica⸗ 
tionen nach der Regierungsvorlage angenommen. — Auch der Etat 
der Eiſenbahnverwaltung iſt erledigt, die Regierung hat auf einen 
Antrag Laskers die Vorlegung der in den letzten Jahren ertheilten 
Eiſenbahn⸗Conceſſionen ꝛc. zugeſagt und es wird auch dieſe Angelegen⸗ 
heit, wie dies bereits beabſichtigt war, in der Plenardebatte am künf⸗ 
tigen Freitag zurückgegriffen werden. 

D. R. C. [Vereins⸗ und Preßgeſetz.] Dem Vernehmen 
nach liegt es in der Abſicht, in der nächſten Sitzung des deutlichen 
Reichstages ein Veteinsgeſetz zur Vorlage zu bringen; dagegen hofft 
man allerdings, das Reichs⸗Preßgeſetz fo weit zu fordern, daß daſſelbe 
vielleicht noch in dieſer Seſſton eingebracht werden kann. 

D. R. C. [Beamte als Verwaltungsräthe.] Da in der 
neueren Zelt viel darüber hin⸗ und hergeſprochen iſt, wie weit es ſchick⸗ 
lich dei oder nicht, daß hochgeſtellte Beamte in dem Verwaltungsrathe 
induſtrieller Geſellſchaften ſizen, ſo dürfte es vielleicht von In⸗ 
tereſſe fein, aus dem neueſten amtlichen Adreßkaleuder für Berlin 
und Potsdam zu conſtattren, daß hier die nachfolgenden Perſo⸗ 
nen als ſolche aufgeführt find: Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft: Herzog Wirkeicher Geheimer Obet⸗Reglerungsrath, Director 
im Reichskanzleramte; v. Bülow, Geheimer Legatlonsrath, Mitglied 
des Directortums; — Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahn: Dr. Hagen, Ober: 
landes⸗Bau⸗Director, Verwaltungsrath; — Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft Nordſtein: Bankpräſident von Dechend, Vorſitzender; — Berlin⸗ 
Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft: Gteſecke, Geheimer Ober⸗ 
Rechnungs⸗Rath, Ifland, desgl., Milglieder des Geſellſchafts⸗Ausſchuſſes. 

[In Folge des zunehmenden Mangels an Richterper⸗ 
ſonall hat der Juſtizminiſter dem „Frankf. Journ.“ zufolge angeord⸗ 
net, daß der mündliche Theil des Aſſeſſor⸗Examens zweimal 
wöchenilich vorgenommen werden fol. Den in den letzten Tagen be⸗ 
ſtandenen Aſſeſſoren aus dem Bezirke des Appellationsgerichts zu Wies⸗ 
baden wurde eroͤffnet, daß fie alsbald in Weſtfalen als Hülfsrichter 
würden verwendet werden. 8 

[Von ziemlich 200 früheren Confirmandinnen,] von 
denen Prediger Sydow bereits gegen 100 getraut und ihre Kinder 
getauft hat, wurde demſelben eine Zuſchrift überreicht, die ihm ihre 
Thellnahme und unverbrüchliche Anhänglichkeit aussprechen ſollte. 


Poſen, 5. Februar. [Der Gottesdienſt im Gymnaftum 
zu Wongrowiez.] In Betreff ihrer früheren Mittheilung über die 
Abhaltung des Gottesdienſtes am Gymnasium zu Wongrowicz bringt 
die heutige „Poſener Zeitung“ von competenter Seite nachſtehende Be⸗ 
richtigung: An dem neugegründeten Gymnaſtum zu Wongrowicz ſollte 
wie an den übrigen katholſſchen Untetrichts⸗Anſtalten der Provinz täg⸗ 
lich ein Anſtalis⸗Gottesdienſt flatifinden, für deſſen Abhaltung die 
Kloſterpfarrkirche beſtimmt wurde. Als auf eine Anfrage des Religions⸗ 
lehrers der Erzbiſchof demſelben die MWelfung ertheilte, die Predigt in 
polniſcher Sprache zu halten und die Kirchenlieder polniſch fingen zu 
laſſen, widerſetzte ſich der Gymnaſtal⸗Director dieſer Anordnung. Das 
Provinzial⸗Schuleollegium billigte das Verhalten des Letzteren, da das 
Gymnaſium ſtiftungsmäßig deutſchen Charakters ſei und traf auf Ver⸗ 
fügung des Cultusminiſteriums die Beſtimmung, daß, fo lange der 
Erzbiſchof nicht darauf eingehe, den Gebrauch der deulſchen Sprache 
beim Gottesdienſte zu geſtatten, die Kloſterpfarrkirche dazu überhaupt 
nicht benutzt, ſondern im Gymnaſtalgebäude an den Wochentagen eine 
Morgenandacht vor Beginn des Unterrichts in deutſcher Sprache ab⸗ 
gehalten werden ſolle. 

DO ofen, 5. Februar. [Der Miniſter der landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten Graf von Königsmarck] richtete an den Chefre⸗ 
dacteur der „Oſtdeutſchen Zeitung“, Julius Stein, ein Handſchreiben, 
in welchem er letzterem für die ehrenden Worte ſeinen Dank ausſpricht, mit 
welchen er in der „Oſtdeutſchen Zeitung“ ſein Scheiden aus der Pro⸗ 
vinz Poſen begleitet hat. In dem Schreiben heißt es dann: „Zu Ihrer 
eigenen Genugthuung möge die Andeutung gereichen, daß der Schleier, 
welcher nothgedrungen auf meiner Amtsführung ruhen mußte, ſich voraus⸗ 
ſichtlich in nicht ferner Zeit lüften wird. Es werden ſich dann auch die von 
Ew. Wohlgeboren nicht getheilten Auffaſſungen über „meine anſcheinende 


Paſſivität vielleicht modifieiren.“ 


Hamburg, 5. Februar. [Der Dampfer „Murillo“.] Einem 
Londoner Telegramm der „Börſenhalle“ zufolge iſt gegen die Eigen⸗ 
thümer des Dampfers „Murillo“, obgleich dieſelben ſpaniſche Unter⸗ 
thanen find, auf den Rath juriſtiſcher Autoritäten bei dem engliſchen 
Admiralitätsgerichte eine Entſchädigungsklage eingeleitet, weil der 
Zuſammenſtoß mit dem „Northfleet“ in engliſchen Gewäſſern ſtaltge⸗ 
funden hat. Der geforderte Schadenerſatz beläuft ſich auf 14,000 
Pfd. Sterl. Den Beklagten iſt bereits die Vorladung zugegangen. 

Aus dem Kreiſe Erkelenz, 1. Februar. [Prozeß.] Die 
„Eſſ. V.⸗ Z.“ meldet: Der Caplan Wilhelm Wolff zu Wegberg iſt 
beſchuldigt: „am 6. October 1872 zu Wegberg als Geiſtlicher in 
einer Kirche vor Mehreren Angelegenheiten des Staates in einer den 
öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe zum Gegenſtande einer Erör⸗ 
terung gemacht zu haben.“ Einer der Belaſtungszeugen iſt Geiſtlicher, 


Zeitun 


alten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 5 3 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 0 


Donnerstag, den 6. Fehruar 1873. 


Sache kommt am 8. Februar in der öffentlichen Sitzung der Zucht⸗ 
Poltzeikammer zu Aachen zur Verhandlung. 

Dresden, 5. Februar. [Das Befinden der Königin.] Nach 
dem heute früh ausgegebenen Bulletin hat die Königin Amalie die 
Nacht ziemlich gut verbracht; der Schlaf war weniger durch Huſten 
geſtört, die Fiebererſcheinungen haben etwas nachgelaſſen. Gleichwohl 
fühlt ſich die hohe Kranke noch ſehr ſchwach und angegrlffen. 

Frankfurt a. M., 2. Febr. [Zur Sydow'ſchen Angele⸗ 
genheit.] Von hler iſt folgende, von den angeſehenſten Geiſtlichen 


Arealen & Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle 
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und hervorragendſten Bürgern unterzeichnete Adreſſe an den evangeli- 28 


ſchen Oberkirchenrath abgegangen: 
Die unterzeichneten evangeliſchen Männer verſchiedener Berufs⸗ und 


Lebenskreiſe, der Mehrzahl nach wiederholt mit kirchlichen Aemtern betraut 


geweſen oder noch betraut, Ba ſich, obwohl in keiner amtlichen Beziehung 
zu dem Hochwürdigen Oberlirchenrathe al in ihrem Gewiſſen gedrun⸗ 
gen, bei demſelben in einer Angelegenheit vorſtellig zu werden, in welcher 
fie bei Preußens Stellung in Deutschland, eine Angelegenheit der geſammten 
evangeliſchen Kirche Deutſchlands ſehen. Wir halten es für unſere Pflicht, 
dem Hochwürdigen evangeliſchen Oberkirchenrath freimüthig zu bekennen, daß 
die Amtszentſetzung des Predigers Dr. Sydow in Berlin, wie überall, fo 
auch in den weiteten Kreiſen unſerer Stadt den peinlichſten Eindruck gemacht 
und bei Vielen, denen das Wohl der Kirche am Herzen liegt, die ſchwerſten 
Beſorgniſſe für die e Geſtaltung unſerer evangeliſchen Kirche erregt 
hat. Wir haben es bis zuletzt nicht für möglich gehalten, daß ein Mann 
von der Begabung und der wiſſenſchaftlichen Bedeutung des Dr. Sydow, 
ein im Dienſt der Kirche ergrauter Prediger, ein treuer Schüler Schleier⸗ 
machers blos weshalb könne Feines Amtes entſetzt werden, weil er Anſichten 
entwickelt hat, welche ſo lange in der theologiſchen Wiſſenſchaft gerade unter 
ihren in Lehrern Vertreter gefunden haben und welche — wir 
dürfen es wohl ſagen — die ungeheure Mehrzahl unſeres evangeliſchen 
Volkes als die ihrigen theilt. 

Hochw. Oberkirchenrath, wenn in der evangeliſchen Kirche mit dem Maß 
gemeſſen werden ſoll, welches das Brandenburger Conſiſtorium in ſeiner 
Majorität für das allein mögliche anzunehmen ſcheint, welcher wiſſenſchaft⸗ 
lich gebildete Prediger darf dann noch im Amte bleiben? und welche Laien, 
die ſelbſtſtändig 8 denken gewohnt ſind, müßten dann nicht excommunicirt 
werden? Die Grundſätze des Brandenburger Conſiſtoriums, conſequent 
durchgeführt, würden nach unſerem Dafürhalten nichts anderes als die Auf⸗ 
löſung der evangeliſchen Kirche bedeuten; jedenfalls könnte dadurch die Kluft, 
welche zu unſerer großen Betrübniß zwiſchen der Kirche und unſerem mo⸗ 
dernen Culturleben beſteht, nur noch größer werden; die Kirche würde den 
Einfluß, den fie gewiß zum großen Nachtheil unſeres Volkslebens thatſäch⸗ 
lich nur in geringem Maße bat, noch mehr einbüßen; es würde das ſchon 
letzt in weiten Kreiſen verbreitete Vorurtheil immer allgemeiner werden, 
daß Predigtamt und offene Darlegung der eigenen Ueberzeugung mit ein⸗ 
ander unverträglich ſein, es würde der Verdacht geſteigert werden, 55 es 
den Lehrern der Kirche an Wahrhaftigkeit fehle, daß ſie gezwungen ſeien 
oder doch es für vortheilhaft fänden, der Gemeinde zu predigen, woran ſie 
ſich ſelbſt mit ihrem Glauben nicht gebunden achten. a Er 

Wir möchten uns erlauben, noch ein Weiteres anheim zu geben. Die 


Erhebung Preußens bedeutete uns ſeit dem Jahre 1866 auch die Aufrich⸗ 


tung der deutſchen evangeliſchen Kirche; wir erwarteten von jener Erhebung 
auch den Sieg der Unſon zwiſchen den proteſtantiſchen Schweſterkirchen, 
welche ſelbſt da, wo ſie nicht in den feſten kirchlichen Formen ausgeſtattet 
iſt, die Herzen unſeres proteſtantiſchen Volkes erfüllt und unſer Gemein⸗ 
ſchafesleben durchdringt; wir hofften, daß die ſtaatliche Gemeinſchaft fo vieler 
bisher getrennter Glieder unſeres Vaterlandes auch eine Verbindung und 


Verbrüderung der vielgeſpaltenen evangeliſchen Landeskirche zur Folge haben, 


und daß die geeinte ebangeliſche Kirche Deulſchlands mit berufen fein werde, 
die höchſten nationalen Güter unſeres Volkes iu weihen und zu heiligen. 
Würde es möglich fein, daß die größte Landeskirche Deutſchlanvs in ihren 
oberiten Behörden ſolche Beſchlüſſe wie die wider Dr. Sydow gefaßten 
ſanctionirte jo würde die Kirche, aufgegeben von vielen ihrer beiten Söhne, 
namentlich in den neu errungenen i 
Confeſſton, bald dem ſtärkſten Confeſſionalismus gänzlich in die Hände 


rovinzen von vorwiegend lutheriſcher 


fallen und mehr noch, als es in den letzten Jahren ſchon der Fall war, ein | 


Hort des Particularismus und aller reichsfeindlichen Beſtrebungen werden; 
es kame zu dem inneren Verfall der Kirche eine hoͤchſt bedenkliche Schädi⸗ 
gung der nationalen Entwickelung unſeres Volkes. a 

Wir wagen es deshalb, dem Hochw. evangeliſchen Oberkirchenrath auch 
unſererſeits, um der deutſchen evangeliſchen Kirche, um unſeres Vaterlandes 
willen, auf das dringlichſte zu bitten, derſelbe wolle die Amtsentſetzung des 
Dr. Sydow 0 und damit in vielen treuen evangeliſchen Herzen die 
Hoffnung neu beleben, daß der Tag nicht ferne ſei, da die deutſchen Pro⸗ 
teſtanten den confeſſionellen Hader und die parliculariſtiſchen Strebungen 


vergangener Zeiten dahinten laſſen, um mit einander eine den reformatori⸗ 


ſchen Grundsätzen gemäß frei perfaßte evangeliſche Kirche zu bauen, welche 
Raum genug hat für ſehr verſchiedene theologiſche und kirchliche Standpunkte, 
für Alle, die mit den Reformatoren und ihren ehrwürdigen Bekenntniſſen 


Eins ſind in dem Glauben an Jeſum Chriſtum, ihren einigen Herrn und 


Heiland. 
Indem wir den Hochw. Oberkirchenrath erſuchen, dieſe unſere freimüthige 


offene Erklärung mit Geneigtheit entgegennehmen zu wollen, zeichnen wir 


Dr. Ehlers, Pfarrer der ev. u. reform. Gemeinde. Steitz, Doctor der 
Theologie und Pfarrer der ev.⸗ luth. Gemeinde. Dr. Mumm, Oberbürger⸗ 
meiſter. Dr. Incho, königl. Juſtizrath. Dr. Spieß, Geh. Sanitäts⸗Rath. 
Dr, Weismann, Lehrer an der Muſterſchule. Dr. Schlemmer, Conſiſtorial⸗ 
Aſſeſſor. Georg Kiſſel. Dr. Eckhard, königl. Appell.⸗Ger.⸗Rath. J. Weis⸗ 
mann, penſ. Profeſſor des Gymnasiums. Wilhelm Metzler. 

Dr, Baſſe. Pfarrer Dr. Jung. Pfarrer Roos. L. Schrader, 

Rath und ev. ⸗ref. Pfarrer. 
Dr. jur. Otto Speyer, königl. Polizeirath a. D. Juſtizrath Dr. Euler. 
Geh. San.⸗Rath Dr. Varrentrapp. Dr. E. 
Ger.:Raih. Dr. Renner, königl. Appell⸗Ger.⸗Rath. Dr. Kugler, königl. 
Appell⸗Ger.⸗Rath. Dr. Carl Diehl, Stadtamtmann. Pfarrer Teichmann. 
Dr. F. Eiſelen, Director der Muſterſchule. 
Wm. Mumm ⸗Spieß. Dr. H. Schulz. 

Vorſtehende Adreſſe — bemerkt dazu die „Nat.⸗Zig.“ — dürfte 
dem Oberkirchenrath zu beſonderer Beherzigung empfohlen werden, da 
ſte, aus entſchieden national geſinnten Kreiſen hervorgegangen, darüber 
keinen Zweifel läßt, daß eine Beſtätigung der Verurtheilung Sydow's 
die national geſinnten Männer in den neuen Prooinzen von jeder 
Verbindung mit der preußiſchen Landeskirche zurückſchrecken würde. 
Bekanntlich ſtrebt der Oberkirchenrath eifrig danach, daß ihm auch die 


in ehrerbietiger Nana vn 


evangeliſche Kirche in den neuen Provinzen unterftellt werde; feine 


Bemühungen find an dem lutheriſchen Confeſſionalismus und. Particu- 
larismus bisher geſcheitert; eine Verurtheilung Sydow's würde dem 
Oberkirchenrath die letzten Freunde rauben, ohne ihm die Particulariſten 


zu gewinnen, es ſei denn, daß er die Aufhebung der Union proclamire. 
Die Lutheraner haben fo eniſchieden jede, auch die loſeſte, Verbindung 


mit der unirten Landeskirche noch jüngſt für unmöglich erklärt, daß 
mehr als Harmloſigkeit dazu gehört, von einer neuen ſogenannten 
Octoberverſammlung die Gewinnung der Confeſſionaliſten zu erwarten, 


und bie Bemerkung der „N. Pr. Ztg.“, die Lutheraner würden vie 


Beſchickung einer ſolchen Verſammlung von der Verurtheilung Sydow's 
abhängig machen, ſoll offenbar nur dazu dienen, auf diejenigen Mit⸗ 
glieder des Obezkirchenrathes zu Ungunſten Sydow's einen Druck aus⸗ 
zuüben, die von dieſem todtgeborenen Kinde ſich nicht trennen können. 
Die Frankfurter Adreſſe dürfte dem Oberkirchenrath darüber keinen 


der bis vor Kurzem Caplan in derſelben Pfarrgemeinde war. Die ! Zweifel laſſen, daß er, wenn er die Bahnen des brandenburgiſchen 


aſſavant. Dr. Schrader, Stadt⸗ 


Dr. Ad. Cornill. Ph. v. Donner. 


Dr, G. Binding, königl. Appell. Ger.⸗Rath. 
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löſung der Landeskirche und die Bildung ſelbſtſtändiger Provinzialkirchen 
betreiben, eln Project, dem der Oberkitchenrath noch kürzlich offenen 
Wizderſtand entgegengeſetzt hat. 

5 Darmſtadt, 3. Februar. [Freiſprechung.] Dle ſchon fünf, 
bezw. ſechs Mal vor den heſſiſchen Gerichten verhandelte Anklageſache 
gegen Hans Blum wegen Beleidigung der Herren Dalwigk und 
Frank wurde iu der heutigen Sitzung des Caſſatlonshofes endgiltig zu 
Grabe getragen. Das Hofgericht halte nämlich ſein zweites freiſpre⸗ 
chende Erkenntniß darauf geſtützt, daß der Beweis dafür, daß 
Blum jenen Artikel in dem Sprengel der heſſiſchen Gerichtsbarkeit 
Hb verbreitet“, nicht erbracht ſei, worauf der Oberſtaatsanwalt Nichtig⸗ 
keltsbeſchwerde einlegte. Da indeß eine rein factiſche Entſcheldung 
vorlag, mußte ſelbſt der Generalſtaats⸗Procurator in Uebereinſtimmung 
mit dem Vertheidiger Dernburg, der ſich eventuell zur Führung des 

Wahrheitsbeweiſes erbot, auf Verwerfung des eingelegten Rechtsmittels 

als unzuläſſig antragen; dem Antrag wurde ſtattgegeben. (Fr. J.) 

D Metz, 4. Februar. [Zur Option. — Das Geſetz über 
die Bezirks⸗ und Kreis vertretungen in Elſaß⸗Lothringen.] 
Schon öfter iſt die Frage ventilirt worden, wie die Regierung ſich zu 
denjenigen Bewohnern Elſaß⸗Lothringens zu ſtellen gedenkt, welche für 
Frankreich optirt, aber bisher noch nicht ihren Wohnſitz dorthin ver⸗ 
legt haben. Dieſe Frage ift nunmehr als gelöft zu betrachten, nad: 
dem in den letzten Tagen die Optanten für Frankteich miitelſt Zu⸗ 
ſchrift benachrichtigt worden find, daß fie nach dem bekannten Para⸗ 
graphen des Friedensvertrages von jetzt ab in die Pflichten und Rechte 
deuiſcher Staatsbürger treten. Denen, welche dies nicht wollen, wird 
dann eben nur die Auswanderung übrig bleiben. Uebrigens iſt durch⸗ 

aus zu erwarten, daß die Zahl der Letzteren nur eine verſchwindend 
geringe fein wird; denn Diejenigen, welchen es mit der Option ernſt 
und nicht um eine bloße Demonſtration zu thun war, haben ſich 
llängſt eine neue Heimath geſucht. Auch diejenigen Optanten, welche 
ihren Wohnſitz in Frankreich genommen haben, aber durch zelt⸗ 

weiſes Hierherkommen ihre alten Geſchäfte unverändert fortbetreiben, 

ſollen die betreffende Zuſchrift erhalten haben. Einzelne franzöſiſche 
Blätter aber werden wieder eine Gelegenheit haben, das alte Lied von 
den unglücklichen Elſaß⸗Lothringern, von der deutſchen Gewaltthätigkeit 
A. ſ. w. anzuſtimmen. — Das die Bezirksvertretungen, Kreisvertre⸗ 
tungen und Wahlen für die Gemeinderäthe Elſaß⸗Lothringens betreffende 
Geeſetz vom 25. Januar d. J. iſt bereits im Geſetzblatt für Elſaß⸗ 


Liouthringen veröffentlicht. Wenn irgend ein Geſetz, fo wird gewiß 
dieſes, welches die erſte Baſis der Selbſtverwaltung bildet, einen freu⸗ 
digen Wiederhall in den Reichslanden finden. Uebrigens gelten für 
die Geſchäftsſprache in dieſen Vertretungen die beſtehenden allgemeinen 
Beſtimmungen, jedoch iſt für den Bezuk Lothringen und diejenigen 
Kkreiſe, wo die franzöſiſche Sprache Volksſprache iſt, deren Mitge⸗ 
8 brauch geſtattet, und zwar auf eine Dauer, welche der Oberpräſident 
Bu beſtimmen hat. N 

. Schwei z. 

Br Genf, 2. Februar. [Die Kirchengeſetzvorlage.] Aus der 
Commiſſion des großen Raths zu Genf iſt die Kirchengeſetzvorlage in 
der folgenden erheblich veränderten Faſſung hervorgegangen: 
Art. 1. Die Pfarrer und Vicare werden von den in die Cantonalwahl⸗ 
liſten eingeſchriebenen katholiſchen Bürgern gewählt. 

Staate beſoldet. Sie ſind abſetzbar. 
£ Art. 2. Der vom Staate anerkannte Didcefanbifhof kann allein, inner⸗ 
halb der Grenzen des Geſetzes, Acte der biſchöflichen Jurisdiction und Ver⸗ 
waltung ausüben. + 

Art. 3. Das Geſetz beſtimmt die Zahl und den Umfang der Pfarreien, 
die Formen und die Bedingungen 5 die Wahl der Pfarrer und Vicare, 

den Eid, welchen ſie beim Eintritt in das Amt leiſten, den Fall und den 
Modus ihrer Abberufung, die Organiſation der Vermögens⸗Verwaltungs⸗ 

Ausſchüſſe, die mit der weltlichen Verwaltung des Cultus beauftragt ſind, 
endlich die Formen der Sanctionirung der dieſelben betreffenden geſetzlichen 
Beſtimmungen. f 5 
> Art. 4 ſpricht die Abſchaffung aller entgegenſtehenden Geſetze und Dis⸗ 
pofitionen, namentlich der Art. 130 und 133 der Verfaſſung von 1849 aus. 

Uebergangsbeſtimmung. Die gegenwärtig im Amte befindlichen und nach 
dem ſeither in Kraft beſtandenen Modus ernannten Pfarrer und Vicare 
unterliegen der Wahl nicht. Alle anderen Vorſchriften des Geſetzes ſind 


auf ſie anwendbar. 

f Frankreich. 

Paris, 3. Februar. [Die Rechte und der Präſident der 
Nationalverſammlung.] Wie weit die Rechte in ihrem Bewußt⸗ 


Sie werden vom 


wolle, die alten Bande, die ihn an die Majorktät feſſeln, bei Hand⸗ 
habung ſeiner Präſidentſchaft mehr zu berückſichtigen. Daß er Gambelta 
naeulich bloß mit dem Ordnungsruf, nicht mit der Cenſur (zeitweiliger 
Aruosſchluß und, wenn ich nicht irre, einige Tauſend Fred. Strafe) belegt, 
daß er der Minorität ſich gerechter Weiſe angenommen hat und feine Ord⸗ 
nungsrufe nicht auf Commando der Herren Dahirel und Genoſſen erläßt, 
ſoll ihm nur dann verziehen werden, wenn er darauf hält, „die ſe Zwiſchen⸗ 
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Er fälle vergeſſen zu machen.“ Derſelbe „Fran gals“ verſpricht dem Miniſter 
* des Innern eine Interpellation zum Ende der Woche, wenn er ſich nicht 
Bes, beeile, den Gemeinderath von Lyon zu maßregeln. Von der Umge⸗ 


bung des Herrn Barthelemy St. Hilaire gehen ſchon ſeit einiger Zeit 
Andeutungen aus, wonach die jetzige Haltung des Präfidenten nur als 
ein vorübergehendes Ergebniß der augenblicklichen Nöthigung zu be⸗ 
trachten ſei. Es wird dabei wiederholt auf die Ausſicht hingewieſen, 
bis zum Auguſt 800 Millionen auf die fünfte Milliarde, bis zum De: 
lober den ganzen Reſt zur Zahlung bereit zu halten. Hier und da 
wird auch der Termin des Umſchwenkens nach der Linken erheblich 
kurzer angegeben, und man ſpricht von erneutem energischen Wider⸗ 
ſtande gegen die Commiſſton der Dreißig; das Publikum aber hält fich 
an das, was es zuletzt geſehen, und erwartet das Kommende, ſowie 
man einen Regenguß erwartet, aus der Hand der höheren verhüllten 
Gewalten. Auch iſt, wenn Herr Thiers bis zum Auguſt bei der Po⸗ 
litik des Nachgebens bleibt ſchwer abzuſehen, wo ihm noch Raum 
übrig bleiben ſoll, von dem aus et in der alten Richtung operiren 
könnte. (Köln. Ztg.) 
Paris, 3. Februar. [Weitere Enthüllungen.] Das „Echo 
de Lille“ bringt heute weitere Enthüllungen des Oberſten Linard über 
die Ktiegsverwaltung unter dem Kaiſerreich. Das betreffende Document 
lautet: 
i abe Ihne dem Kriegsgeräth geſprochen; heute will ich über 
ufa 95 Pesppnals der Ae aden der en Jahre des Kaiſer⸗ 
reichs ſprechen. 1866, nach Sadowa, wurde General Jeanningros zum 
Commandanten des Unter⸗Militärdiſtricts von Lille ernannt und am Tage 
nach ſeiner Ankunft berief er alle oberen Offiziere zuſammen: Infanterie, 
Artillerie, Genie und Intendantur. Nachdem wir alle perſammelt waren, 
ſagte er zu uns: „Meine Herren! Ich bin vom Kriegs⸗Miniſter ermächtigt, 
85 Meri zu jagen, daß wir bald ins bh rücken werden. Ich komme aus 
Mexico, und es ſind vier Jahre, daß ich meine Frau und Kinder nicht ge⸗ 
ſehen. Ich verlangte vom Marſchall eine Erlaubniß von 48 Stunden, um 
ſie zu ſehen; er verweigerte ſie mir. Es liegt alſo Dringlichkeit vor. 
; ch habe Sie berufen, um mir über die Streitkräfte meines Commandos 
Auf luß zu geben.“ Dann befragte er jeden Chef. Oberſt Labarth 
(vom 6. Infanterie « Regiment): „Wie ſtark iſt Ihr Regiment?“ 
Antwort: „1080 Mann.“ — Oberſt Giraud (vom 57.): „Und das 
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= 


E 


Gonſſſortums bent, nur denen in die Hände arbeitet, die die Auf⸗JShrigee“ 


eee 
vo . 12 
* * 


[Der Miniſter des Innern. — Graf 
Chambord. — Poſtvertrag mit Amerika.] Der Minſſter des 
Innern de Goulard, verlangt, daß in Folge des Votums über die 
Lyoner Dffiziere der Gemeinderath dieſer Stadt abgeſetzt werde. Ja, 
er beabſichtigt, im Falle der Miniſterrath die Forderung nicht bewilligt, 
ſein Poriefeullle niederzulegen. Thiers ſoll durch dieſe Haltung de Gou⸗ 
lard's höchlich erbittert fein, ja nach dem „Courrler de France“ hätte er 
deſſen Entlaſſung ſchon angenommen. Wie dem fein mag, fo beabſichtigt 
die Rechte der Verſammlung eine Interpellation, wenn bis zum Ende 
der Woche nichts gegen den Gemeinderath von Lyon geſchehen iſt. 
— Es heißt, der Graf Chambord wolle nicht nur einen Beſuch in 
Frankreich machen, ſondern er habe in Vorausſicht eines längeren 
Aufenthalts ein Haus in der Allee des Veuves (sicht bei den Champs 
Elyſces) gemiethet. — Die „Sorrefpondence Univerſelle“ meldet den 
abermaligen Abbruch der Unterhandlungen, betreffs eines Poſtoertrags 
mit Amerika. Die Regierung der Vereinigten Staaten wäre endlich 
der Hinderniſſe müde geworden, welche man von franzöſiſchey Seite 
unaufhörlich erhebt. 


f Spanien. 
Madrid, 1. Febr. [Der Carliſtenaufſtand.] Die Eiklärung 
des Miniſter⸗Präſidenten, daß der Carltſtendufſtand, nachdem jetzt ſchon 
die Bande im Maeſtrazgo, die Schaaren Sabells' und anderer Führer 
geſchlagen worden, in Bälde unterdrückt ſein würde, hätte wohl noch 
beſſere Wirkung gemacht, wenn man an derartige Verſicherungen nicht 
ſchon zu ſehr gewöhnt wäre. Hoffentlich aber wied General Morlonzs 
feine Aufgabe bald wenigſtens fo weit ausgeführt haben, daß die Nord⸗ 
bahn und die dortige Verbindung mit Frankreich wleder frei wir. 
Jetzt iſt der Poſtoerkehr mit dem Nachbarlande nur durch Gatalonien 
möglich. San Sebaſtian, heißt es, iſt noch immer von dem Verkehr 
mit dem Innern abgeſchniſten und ſogar mit Bilbao iſt nur zur See 
Verbindung. Doch wird der Angrfff auf letztere Stadt, mit welchem 
die Carliſten droben, wohl wenig zu bedeuten haben. 

[Sfadella und der Herzog von Montpenſier.] Gegenüber 
den Angaben, daß der Herzog von Monipenfier ſich mit A aus: 
geſöhnt habe, nimmt ſich ein Briefwechſel ſehr eigenthüm ich aus, 
welchen die „Epoca“ auszugsweiſe veröffentlicht und woraus das „Dia⸗ 
rio del Barcelona“ folgende Mittheilungen macht. J einem Briefe an 
die Königin Chriſtine zeigt der Herzog ſeinen Bruch mit den Alfonſiſten an, 
indem er ſeinen Beſchluß mit dem Zwiſte begründet, welcher zwiſchen 
der Königin Iſabella und ihrem Gemahl Franz von Aſſiſt herrſcht, ein 
100 der ſeiner Meinung nach zum großen Theile an der September⸗ 

evolution ſchuld und der Sache Don Alfonſo's im höchſten Grade ſchädlich 
ſei. Der Herzog beklagt ſich außerdem darüber, daß man, ohne ihn 
zu Rathe zu ziehen, einem confervativen General, der früher einen der 
erſten Poſten einnahm, Anerbietungen gemacht habe. Die „Epoca“ läßt 
darauf den Brief der Königin Chelſtine an ihre Tochter folgen, in dem 
fie desſelben das Schreiben des Herzogs überſendet und fie ermahnt, ſich 
mit dieſem ins Einvernehmen zu ſetzen. Endlich veröffentlicht das ge⸗ 
nannte Blatt ein Schreiben der Königin Iſabella, wodurch fle erklärt, 
die Verzichtleiſtung des Herzogs anzunehmen und jede Verbindung mit 
ihm abzubrechen. Ste ſchiebt demſelben zugleich die Schuld für ihren 
Fall zu, indem ſie hinzufügt, daß ſie nach wie vor allein mit ihrem 
Sohne in der Fülle ihrer königlichen Vorrechte bleibe und ſich vorbe⸗ 
halte, ihre Sache und die Zukunft der Dynaſtte in die Hände des Eiſten 
zu legen, der ihre Fahne mit hinreichenden Kräften und Hülfs mitteln 
in Spanien erheben würde. Leider fehlt das Datum der Briefe; doch 
ſind ſie allem Anſcheine nach aus neuerer Zeil. Den ſpaniſchen Bou⸗⸗ 
bonen ſcheint es gerade ſo ſchwer zu werden, ſich unter einander zu 
vertragen, wie den fränzöſiſchen, welcher Zwieſpalt für die Ruhe des 
Landes allerdings nur ein Gewinn iſt. 


Portugal. 
Liſſabon, 1. Februar. [Die Arbeitseinſtellung] auf der 
Nordbahn iſt zu Ende. Die Regierung hat ſich ins Mittel gelegt und 
der Verkehr iſt wieder aufgenommen. 


Großbritannien. 

London, 3. Febr. [Nachrichten aus Afghaniſtan.] Vor 
Kurzem erregte bekanntlich die Nachricht, daß Sirdar Abdul Rahman 
auf Anſtiften der Ruſſen das Fort Hiſſar beſetzt und Sirdar Mahomed 
Iſa Khan einen erfolgreichen Angriff auf Schirabad gemacht habe, hier 
Aufſehen und Unruhe, weil man darin die Einlet ung zur Etoberung 
des von Afghaniſtan beanſpruchten Badakhſchan ſehen wollte. Die 
heutigen Blätter bringen nun eine officlöſe Mittheilung, daß die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung aus Samarkand Nachrichten vom 28. Decbr. erhalten 
habe, wonach Abdul Rahman um jene Zeit ruhig in jener Stadt 
wohnte und in Bokhara, ſowie in der Umgebung völlige Ruhe herrſchte. 
Wenn man nun in manchen Fällen auf ruſſiſche Dementls keinen 
großen Werth legt, fo braucht man doch dieſes Mal nicht mißtraulſch 
zu fein, indem dle indiſche Regierung, von der hieſigen befragt, gleich 
falls erklärt hat, daß fie allen Grund habe, das Gerücht von dem 
Angriffe auf Badakhſchan für falſch zu halten. „Daily News“ will 
ſich durch dieſe beruhigenden Eiklärungen doch nicht in Sicherheit ein⸗ 
wiegen laſſen, und kommt auf den Vorſchlag zurück, daß die indiſche 
Reglerung mit dem ihr ſehr befreundeten Khan von Khelat ein Ab: 
kommen treffe, wodurch ihr die Beſetzung von Quettah und damit die 
Beherrſchung des wichtigen Bholanvaſſes ermöglicht werde. In diefer 
Stellung würde die Vertheidigung des anderen von Weſten nach In⸗ 
dien hineinführenden Weges, des berühmten Kheiberpaſſes, erheblich er⸗ 
leichtert werden, indem eine britlſche Armee durch den Bholanpaß ſchon 
ſogar in Kabul eingerückt ſein könnte, ehe noch ein Feind vom Norden 
oder Weſten her Herat erreicht haben würde. 

London, 3. Februar. [Dr. Heffel] Die engliſche Regierung 
hat (wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde,) in Sachen des Dr. 
Heſſel einen Act der Gerechtigkeit ausgeübt. Sie hat beſchloſſen, die 
Unkoſten feiner Vertheidigung ſowie ſeines unfreiwilligen Aufenthalts 
in England zu beſtreiten, ſowie auch die Koſten ſeiner und ſeiner 
Gattin Ueberfahrt nach Bahia zu tragen. Dieſen Entſchluß hat die 
Regierung in Erwägung des ausnahmsweiſen Charaktezs des Falles 


gefaßt, und herrn Mullens, dem Advocaten Dr. Heſſe 5 
von Anzeige gemacht. Inzwiſchen nehmen die von vercch 


Bei der Redaction des „Daily Telegraph“ find bereits bedeutende 


Summen eingegangen, darunter 20 Lſtr. von dem berühmten Novel⸗ 


liſten Charles Reade. 


gerechtfertigten Anklage ehrenvoll freigeſprochen worden fei. Dr. Heſſel 


erſtattete in mehreren engl. Blättern einen ausführlichen Bericht über 


feine Verhaftung und Gefangenhaltung im Clerkenweller Unter⸗ 


ſuchungsgefängniß, der ein ſonderbares Streiflicht auf die Behandlung 
von Uaterſuchungsgefangenen im Lande der vielgeprieſenen Frei⸗ 
heit wirft. a 3 855 
Bl [Ueber den Brand in der Militär⸗Akademie in Woolwich! 


wird noch Folgendes gemeldet: Das Feuer eniftand in einem Schornſteine, 
der mit dem zur Erwärmung des Gebäudes dienenden Heißwaſſerapparate 
in Verbindung ſtand. 
thek befindlichen Zimmer. Die große Uhr, deren Werke in einem der 
Thürme ſich befanden, ſtand um 10 Minuten zu 6 Uhr ſtille. 


wichſigen Departements total nieder. Die militäreſche Bibliothek, welche 
18,000 Bände, darunter unerſetzſiche Werke, umfaßte, iſt bis auf 5000 Bände 
ein Raub der Flammen geworden. Aus den Klaſſenzimmern konnte gar 
nichts gerettet werden. 
unter den Löſchmannſchaften ab. 


eis da⸗ 
edenen 
Selten angeregten Privatfammlungen für Dr. Heſſel ihren Fortgang. 


Der „Daily Telegraph“ hält es für Dr. 
Heſſel's zukünftige Stellung als Seelſorger einer deutſch⸗lutherlſchen 
Gemeinde in Braſilten für höchſt nothwendig, daß ihm die Regierung 
irgend eine autbentiſche Beſcheinigung ausſtelle, daß er von einer uns 


Man bemerkte es zuerſt in einem unter der Biblio⸗ 


Trotz aller 
Rettungsanſtrengungen brannte der Hauptibeil des prächtigen Gebäudes 
mit dem Glockenthurme, den Klaſſenräumen, der Bibliothek und anderen 


Auch lief es nicht ohne einige ernſtliche Unfälle 
Den angerichteten Schaden ſchätzt man 


auf ungefähr 100,000 Lite. Die Akademie wurde in 1805 mit einem Koftens 


aufwande von 150,000 Litr. im a dulcien und eliſabethaniſchen Style 
nach den Entwürfen von Sir Jeffery Wyatville erbaut. 

[Die Einzelheiten über den Untergang der „Northfleeth “ 
füllen noch immer die Spalten der engliſchen Blätter. In Lydd wurde am 
Sonnabend die Todtenſchau⸗Unterſuchung über die Leiche des Herrn Brand, 
einer der umgekommenen Paſſagiere, fortgeſetzt, im Verlaufe welcher der 
Hochbootsmann der „Northfleeth“ Ausſagen zu Protokoll gab, aus denen 


erhellt, daß das unglückliche Schiff keine Schuld an der fatalen Colliſion 


trug. Von dem Ankerplatze der „Northfleet“ kounte, wie Zeuge bemerkte, 
das Geſtade deutlich geſehen werden. Vor der Colliſion herrſchte die größte 
Ordnung an Bord. Die Schiffslichter wurden zur rechten Zeit angezündet. 
Der Dampfer, welcher gegen die „Northfleet“ anfuhr, wurde vom Lootſen, 
dem Zimmermann, mehreren Paſſagieren und Matroſen angerufen, dem 
ſinkenden Schiffe beizuſtehen. Es erfolgte keine Antwort, aber, wie Zeuge 
hervorhebt, müſſen die an Bord des Dampfers Befindlichen die Rufe gehört 
haben. Es befanden ſich ſechs Boote an Bord und dieſe hätten nahezu 
alle Paſſagiere aufnehmen können, wenn es möglich geweſen wäre, 
nach der Colliſton Ordnung aufrecht zu halten. Z viſchen der Colliſion 
und dem Untergange lagen nur 20 Minuten. Die Ausſagen der 
übrigen Zeugen ergaben nichts weſentlich Neues. Der Hülfsfonds 
für die Ueberlebenden der Kataſtrophe hat nunmehr die Höhe von 5542 Ltr. 
erreicht. Mit Bezug auf den Dampfer „Murillo“, der die Colliſton ver⸗ 
urſacht haben ſoll, wird aus Cadix gemeldet, daß bald nach deſſen Ankunft 
im dortigen Hafen auf Anſuchen des britiſchen Conſuls von Seiten der 
Hafenbehörde eine Unterſuchung eingeleitet wurde, um zu ermitteln, ob der 
Dampfer mit der „Northflees“ collidirt habe. Ueber das Ergebniß dieſer 
Unterſuchung iſt aber bis jetzt nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen. Nach 
den Ausſagen, die der Ingenieur des Dampfers, ſowie ein an Bord befind⸗ 
licher engliſcher Paſſagier vor dem britiſchen Conſul in Cadix zu Protokoll 
gegeben haben, ſcheint wenig Zweifel darüber obzuwalten, daß es der 
„Murillo“ war, wel her die „Northflee!“ in den Grund bohrte. Die an 
erſterem Schiff intereſſirten Parteien leugnen dies jedoch. Sie räumen ein, 
daß der „Murillo“ am Abend des Ungfückes mit irgend einem Schiffe 
esllivirie, behaupten aber, dies ſei nicht die „Northflee!“ geweſen. 
Borbehaltlich des Ausganges der eingeleiteten Procedur ſind der Ca⸗ 
pitän und einige Mitglieder der Bemannung in Gewahrſam ge⸗ 
bracht worden. Der ſpaniſche Generalconſul in London, Don Ur⸗ 
bano Moniejo, erſucht in 
britiſche Publikum, ſein Urtheil über das Verhalten des Capitains Berruti, 
fo wie der engl. und ſpaniſchen Bemannung des „Murillo“ hinzuhalten. 
Ein militäriſches Tribunal habe bereits Kennfniß von dem Falle genommen, 
und er zögere nicht, zu ſagen, daß das ſpaniſche Geſetz ſtrenge Gerechligkeit 
üben werde. Wegen der anhaltenden ſtürmiſchen Witterung haben die 
Taucheroperationen am Wracke des „Northfleet“ noch immer nicht begonnen. 
. [Die Gasheizer.] Die den eingekerkerten Gasheizern erwieſene Gnade, 
indem ihnen acht Monate ihrer Strafzeit erlaſſen wurden, hat den Arbeiter⸗ 
Ausſchuß, der mit der Aufgabe betraut iſt, eine Aufhebung des Strafurtheils 
zu erwirken, nicht befriedigt. In einer am Sonnabend ſtattgeſundenen 
Sitzung beſchloß er, den Premierminiſter um die ſofortige Befreiung der 
ungerecht Eingekerkerten zu petitioniren und ein permanentes Comite zu dem 
Behufe zu bilden, um die Aufhebung der exiſtirenden Strafgeſetze gegen die 
Arbeiterklaſſen herbeizuführen. 
[Aus Süd⸗Walesz! lauten die Berichte über den dortigen Strike der 
Gruben⸗ und Eiſenarbeiter boffaungsloſer denn je. Es ſind jetzt 
nahezu 80,000 Arbeiter beſchäftigunslos. Ein Brief in der „Times“ ſchil⸗ 
dert die außerordentliche Entwickelung der aus dem Strike entftandenen Bet⸗ 
telei. „Die Bettler“ — fo ſchreibt der Correſpondent — „teilen per Eiſen⸗ 
bahn nach und von den unmittelbaren Nachbarſchaften, in welchem ſie ihrem 
Berufe obliegen, und ſind zuweilen ſo zahlreich, daß ſie in Waggons erſter 
Claſſe untergebracht werden müſſen. Heute wurde ich, auf meiner Fußwan⸗ 
derung von Aberdare nach Abernant, von einem ſtämmigen Burſchen, der 
einen Handkorb trug, um Almoſen angeſprochen. Er gab vor, daß er in 
Folge des Strikes beſchäſtigungslos ſei und einer ſehr armen Familie ans 


einer Zuſchrift an die Tagesblätter das 


gehöre. Als ich die Station Abernant erreichte, ſah ich, wie ſich mein junger 


Freund ein Fahrbillet nach Marthyw löſte, deſſen Eatfernung von Abernant 
zu Fuß nur eine gute Stunde iſt. Der Bettlerverkehr iſt jetzt ſo groß, daß 
die Eiſenbahngeſellſchaft genöthigt iſt, längere Züge abzulaſſen.“ 
_ [Sturm und Schiffbrüche.] 
Sonntage wüthete über den britiſchen Inſeln ein von heftigem Schneefalle 
begleiteter Sturm, der namentlich im engliſchen Kanal wieder viel Unglüd 
unter Schiffen anrichtete. In der Nähe von 0 ſind eine Maſſe Schiffs⸗ 
trümmer an's Geſtade geſchwommen die befürchten laſſen, daß ein ernſt⸗ 
liches Schiffsunglück ſtaftgefunden haben muß. Auf der Höhe von Scilly 
iſt ein franzöſiſches Schiff und bei Penzance ein Plymouther Schooner unter⸗ 
gegangen. An der Lizard⸗Küſte ſcheiterte der mit einer werthvollen Ladung 
von Antwerpen nach Liverpool beſtimmte engliſche Damp’er „Clan Alpine“ 
und wurde in wenigen Standen zum totalen Wrack. Von der Bemannung 
ertranken 12, darunter der Capitain und 18 wurden gerettet. Beit Great 
Yarmouth ſtrandete der ruſſiſche Schooner „Marie Nathalie“, mit einer 
Haferladung von Helſingborg nach Briſtol beſtimmt. Die aus 7 Köpfen bes 
stehende Bemannung wurbe gerettet. Das Schiff wird, wie man befürchtet, 
wahrſcheinlich ein totales Wrack werden. In der Nähe von Holyhead iſt 
die Stettiner Barke „Laura“, die Danzig am 29. December mit einer Ladung 
Bauholz; en route nach Barrow⸗in⸗Furneß verließ, nach einer Colliſion 
mit dem franzöſiſchen Dampfer „Pereire“ geſunken. Kurze Zeit nach dem 
Zuſammenſtoße wurden der Capitain, Herr Strecker, nebſt dem Steuermann 
vermißt, und man befürchtet, daß fie mit dem fallenden Maſt über Bord 
fielen. Die übrige Bemannung wurde gelandet und in Stanley Sailor's 
Home untergebracht. Der Dampfer erlitt keine Beſchädigung. { 
Schneefall in England.] London wurde in der Nacht des verfloſ⸗ 
ſenen Sonnabends ſowie während des geſtriges Tages von einem heftigen 
Schneeſturme heimgeſucht, und aus fait allen Theilen der Inſel wird ein 
Gleiches gemeldet. Die Hauptstadt bot geſtern (Sountag) ein ſehr troſtloſes 
und verödetes Ausſehen. Der Schnee lag an vielen Stellen fußboch und 
dinderte den Verkehr in hohem Grade. Gegen Mittag ſtellten Omnibuſſe 
und Tramways ihre Thätigkeit ein, und gegen Abend ließ ſich auch keine 
Droſchte mehr auf den ſtark verſchneiten Straßen blicken. Nur die Eiſen⸗ 
bahnen verrichteten noch ihren Dienſt. Wider Erwarten milderte ſich in 
letztverfloſſener Nacht die Temperatur bedeutend, und es hat ganz den An⸗ 
ſchein, als ob Thauwetter eintreten werde. 


A ſien. 

[Unzufriedenheit.] Den „Times“ wird aus Caleulta unterm 
30. Imuar telegraphirt: „Die meiſten der Prooinztal⸗Reglerungen 
und Beamten — englifche wie eingeborene, haben des Vlcekönigs 
Rundſchreiben dahin beantwortet, daß frühere Beſteuerung und Furcht 
vor neuen Laflen Unzu riedenheit veturſachen. Der Viceföntg hat im 
Con ſeil angezeigt, daß neue Steuern unnöthig ſeien und daß die Lands 
frage erwogen werden würde.“ f 


In der Nacht vom Sonnabend falle 


U 


Aus China.] Laut in Petersburg eingegangenen Privat⸗Tele⸗ 
grammen iſt der Engländer Ellias aus Peling über Uljaffutat und 
Kobda nach Bitek und Omsk (im weſtlichen Sibirien) gekommen und 
bat dahin die Nachricht gebracht, daß am 6. November 300 Dunganen 


die Stadt Kobdo umzingelt und, da die daſelbſt ſtationirten 1500 Luft 
chineſiſchen Soldaten ſich in die Feſtung eingeſchloſſen hatten, die Han⸗ 


delsſtadt während zweier Tage geplündert hätten; erſt am 9. Novbr. 
felen fie ſüdwärts abgezogen. Nach der Angabe des Herrn Ellias if 
es den ruſſiſchen Kaufleuten, die ſich in Kobdo befanden, gelungen, 
glücklich nach Sſuak zu entkommen. In Kobdo haben die Dunganen 
während der Plünderung an 200 Einwohner erſchlagen. 


Amerika. 

New⸗Nork, 21. Januar. [Wiener Weltausſtellung.] Dem Senate 
wurden von den Gouverneuren der ſechs Neu⸗England⸗Staaten Memoriale 
überreicht, worin dieſelben um eine freigebige Geldzuwendung für die Ver⸗ 
tretung Amerika's bei der Wiener Weltausſtellung petitionirten. Das 
Senats⸗Comite für auswärtige Angelegenheiten referirte über die vom Hauſe 
der Repräſentanten ausgeworfene Summe von 100,000 Dollars und bean: 
tragte in einem Amendement, dieſen Betrag auf 300,000 Dollars zu er⸗ 
höhen. Dieſem Vorſchlage wirerſprach Senator Chandler (Michigan), indem 
er ausführte, daß man in Wien den Amerikanern ihre Erfindungen ab⸗ 
lernen würde, und Senator Saulisbury (Delaware), welcher die Summe 

auf 150,000 Dollars feſtgeſtellt willen wollte; endlich warf Trumbull 
(Illinois) ein, die Ausſtellungs⸗Angelegenheit würde ſchließlich den Vereinig⸗ 
ten Staaten eine Million Us koſten verurſachen. Für den Vorſchlag traten 
ein Senator Schurz (Miſſouri), Cameron (Pennſylvanien), Hamlin (Maine), 
Morton (Indiang), Sawyer (Süd⸗Carolina) und Carpenter (Wizconſin), 
und die Bill wurde in dieſer amendirten Form mit 29 gegen 18 Stimmen 

votirt. Allen Anzeichen zufolge wird das Repräſentantenhaus dieſen Be⸗ 
ſchluß ebenfalls zu dem ſeinigen machen. Von einer Section iſt der Haupt⸗ 
Commiſſar Van Buren aſchaff un fünfzig Ehren⸗Commiſſare zu ernennen. 
Acht Männer der Wiſſenſchaft und ſieben Arbeiter werden auf Koſten der 
Regierung nach Wien geſchickt werben. Das Flottenſchiff „Guard“ ſollte 
am 1. Februar bereit fein, die für die Ausſtellung beſtimmten Gegenſtände 
an Bord zu nehmen. ! { 

[Aus Cuba] Berichte aus Havanna melden, daß daſelbſt eine Sclaven⸗ 
halter⸗Verſammlung ſtattfaud, in welchen Reden gehalten wurden, die ſich 
u Gunſten der Abſchaffung der Sclaverei äußerten und betont, daß den 

flanzern entweder eine Entſchädigung gezahlt oder das Contract⸗Syſtem 

ſubſtituirt werde. Die „Voſie de Cuba“ befürwortet die Abſchaffung der 
Sclaverei und andere Reformen. 


R - 
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Propinzial-Zeitung. 

Breslau, 6. Febr. [Statiſtiſches.] In der Zeit vom 1. bis incl. 
30. Jan. d. J. ſind hierorts a. geboren: 386 männliche, 394 weibliche, in 
Summa 780 Perſonen, darunter 138 außerehelich geboren; b. geſtorben: 
309 männliche, 271 weibliche, in Summa 580 Perſonen. Unter den 580 
verſtorbenen Perſonen ſtarben an Blattern 3 männl., 1 weibl., zuſ. 4 Perſ., 
Scharlach 3 m., 2 w., zuſ. 5, Typhus 4 m., 2 w, zuſ. 6, Lungenentzündung 
22 m., 17 w., zuſ. 39, Lungen⸗Schwindſucht 28 m., 26 w., zuſ. 54, Abzehrung 
18 m., 16 w., zuſ. 34, Bräune 6 m., 2 w., zuſ. 8, Magen: u. Darmkatarrh 
14 m., 11 w., auf. 25, Gehirn⸗ und Lungenſchlag 15 m., 14 w., zus. 29, 
Krämpfe 32 m., 30 w., zuſ. 62, Brechdurchfall 3 m., 2 w., zuſ. 5 Perſ. ꝛc. 
— Unter den 580 verſtorbenen Perſonen befinden ſich: a. Todtgeborene: 
ehelich 20, außerehelich 5; b. dem Alter nach: unter 1 9 5 ehelich 141, 
außerehelich 39, von 1—5 Jahren ehelich 54, außerehelich 5, von 5—10 

ahren 12, von 10—20 Jahren 16, von 20—30 1155 50, von 30—40 
ahren 39, von 40—50 Jahren 64, von 50—60 Jahren 47, von 60 —70 
hren 36, von 70—80 Jahren Al, von 80—90 Jahren 11, vondo—100 
ahren — In Summa 58) Perſonen. (. Frd.⸗Bl.) 

** [Oberpräſident.] Die in Göͤrlltz erſcheinende „Nied. Z.“ 
ſchreibt: Während die frühere Meldung, daß Herr Landeshauptmann 
v. Seydewitz für einen Oberpräſtdenten⸗Poſten de ſignift fel, ſich 
lediglich auf eine Abſicht der Regierung zurückführen ließ, welcher 
weitere Scheitte damals noch nicht gefolgt waren, find, äußerem Ver⸗ 
nehmen nach, dieſe Schritte jetzt geſchehen. Es heißt, Herrn von 
Stydewiß ſeien die Ober⸗Piäſidien von Schleſien und von Sachſen 
angeboten worden und er habe ſich für letztere Provinz entſchieden. 


+ Glogau, 5. Februar. [Zur Tageschronik.] Die Herren Stadt: 
verordneten haben in der am Montag abgehaltenen Sitzung Herrn Stadt⸗ 
ratb Mehnert zum Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten und Herrn Rentier 
Kühn⸗ Schuhmann zu deſſen Stellvertreter einſtimmig gewählt. In der⸗ 
ſelben Sitzung fand auch die Wahl eines unbeſoldeten Mitgliedes des Ma⸗ 
giſtrats an Stelle des ausſche denden Herrn Stadtrath Moll ſtatt. Mit 15 
gegen 11 Stimmen wurde Herr Major a. D. v. Mittelſtädt für den Reſt 
einer Wahlperiode vom 1. Mai 1873 bis ult. December 1874 gewählt. — 
Die hieſigen Thealer⸗Directoren Kauffmann und Schreiber haben 
für die Benutzung des Theaters zwar keine Miethe zu zahlen, müſſen 
jedoch den Verbrauch des Gaſes HR Die ſtädtiſchen Behörden 
baben jetzt beſchloſſen, den genannten Theater⸗Direcloren vom 1. Februar 
ab eine Subvention von 4 Thalern pro Vorſtellung, als Beihilfe 
m den Koſten, zu zahlen. — Die vor einiger Zeit verſtorbene Frau Geh. 

ommerzien⸗Rälbin Strahl hat der hieſigen edangeliſchen Kirche ein Ca⸗ 
pital von 2500 Thlr. vermacht und zwar mit der Beſtimmung, daß die 
Zinſen von 2000 Thlr. zur Unterſtützung armer Witiwen und Mäßchen aus 
den gebildeten Ständen, die 500 Thlr. aber zur Abſchaffung des Beicht⸗ 
geldes verwendet werden ſollen. 


ODyhernfurth, 5. Feb ugr. [Der Waſſerſtand] der Oder iſt fo 
klein, wie ſeit vielen Jahren nicht; in Folge deſſen bildet ſich auf den Sand⸗ 
bänken viel Eis und reicht bis an die Oberfläche des len Solche 
Sanpbänte befinden ſich auch bei der hieſigen Ueberfähre, und jo ft eg ſchon 
ſeit 8 Tagen nicht mehr möglich, mit der fliegenden Brücke überfahren zu 
können, und iſt ſomit der Wagenverkehr inhibirt. — Obſchon trotz des ein⸗ 
getretenen kalten Wetters an der Eiſenbahnbrücke gearbeitet wird, geht es 
mit den Arbeiten nur ſchwerfallig vorwärts, weil man faſt bei Senkung 

jedes Brunnens auf im Flußbette liegende Eichen von mitunter recht ſtarken 
10 geſtoßen iſt, die durch mühſames Abſtemmen entfernt werden 
müſſen. a 


Reichenbach, 5. Febr. [Zur Tageschronik.] Am verfloſſenen 
Sonntage fand bierjelbjt wieder eine Verſammlung des Proteſtantenvere ns 
ftatt, welche ſehr zohlreich beſucht war; ganz beſonders wurde es mit großem 
Vergnügen bemerkt, daß diesmal auch ſehr viel Damen anweſend waren — 
ein gutes und gewiß d Zeichen, daß auch das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht ſich immer mehr und mehr für die kirchlichen Tagesfragen inter⸗ 
eſſirt. — Herr Paſtor König hielt einen, mit großer Wärme geſprochenen, 
und mit allſeitigem Beifall aufgenommenen Vortrag über „Bekenntnißtreue“ 
und erörterte den Sydow'ſchen Fall, reſp⸗ die beim Brandenburger Con⸗ 
ſiſtorium maßgebend geweſenen Gründe für die Amtsentſetzung des 
Dr. Sydow. Einſtimmig beſchloß die Verſammlung, an Genannten eine 
von Herrn Paſtor Lauterbach verfaßte Adreſſe zu richten. Seit langer 
Zeit war dies wieder die erſte Verſammlung des hieſigen Proteſtantenvereins, 
und konnten wir den Grund für die nicht regelmäßigere Thätigkeit vurch 
Vereinsverſammlungen aus den Ausführungen des Vorſitzenden leider nicht 
entnehmen; unſeres Erachtens nach genügt es nicht, den Mitgliedern das 
Leſen des „Schleſ. Proteſtantenblattes“ zu empfehlen — dieſelben wollen 
das lebendige Wort eines Vortrages, oder wenigſtens die Vorleſung eines 
der ſich ja jo vielfach darbietenden proteſtantiſchen Vorträge. — Ueber wie 
viele Vorgänge in der proteſt. Kirche wäre gerade in der Jetztzeit innerhalb 
der Proteſtantenvereine kleinerer Städte zu ſprechen und denjenigen Auf⸗ 
klärung zu ſchaffen, die nicht in der Lage ſind, dieſelbe von anderer Seite 
zu empfangen — eine Vereinigung, welche ſolche Zwecke hat wie der Pro⸗ 
teſtantenverein, kann ſich unmöglich darauf beſchränken, daß vie Mitglieder 
ſich nur durch Lectüre belehren ſollen, vie jo Manuchem auch noch unver 
ſtändlich fein dürfte, wenn Nie nicht durch mündliche Erörterungen unterſtützt 
wird. — Auf die Weile, wie bisher, wird weder das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit unter den Mitgliedern, noch das Verſtändntß für die Aufgaben 

des Proteſtantenvereins gefördert. — Vielleicht erklärte ſich von Zeit zu 
Zeit einer oder der andere Sprecher im Schleſiſchen Proteſtantenverein zu 
Breslau bereit, hier einen Vortrag zu halten, wenn ſich darum unſer Vor⸗ 
ſtand bemühte. 


Breslau, 6. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 6 Z. U.⸗P. — F. 5 3. 
5 : Eisſtand. 


Meteorologiſche e 


ſelber auferlegt habe. 


* 


auf der königl. Untverſitäts 


Sternwarte zu Breslau. 

Februar 5. 6. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei oo. 333',74 333,60 333% 28 
uft wärme 72 — 62 l 
Sunn 3 14481 1481 1950 
Dunſtſättigung 81 pCt. 92 pCt. 91 pCt. 
Wind ae SO. O. 1 O. 1 
Wetter trübe wolkig. trübe. 


TEEN ET e RER TER EEE HET EEE EEE] 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Berlin, 4. Februar. [Ein ſeitens eines Offiziers verübter 
Exceß] wurde am Dinstag vor der ſechſten Kriminal⸗Deputgtion verhandelt 
Die Sache hat am 14. September v. J. ſchon einmal angeſtanden, und iſt 


damals der Angeklagte in contumaciam zu vier Monaten Gefängniß ber a 


urtheilt worden, doch hat das Kammergericht das erſte Urtel vernichtet, 
weil dem Angeklagten keine Vorladung zu jenem Termin zugegangen war, 
und die Verhandlung in die erſte u beine zurückgewieſen. Der der Anklage 
zu Grunde liegende Vorfall iſt zwar ſeiner Zeit genügend beſprochen worden, 


doch müſſen wir denſelben des beſſeren Verſtändniſſes wegen hier wiederum 7 


mittheilen. Am 20. Januar v. 
Suges auf der Freitreppe des H £ 
welcher ſich ein Garde⸗Küraſſter⸗Lieutenant in der Unterhaltung mit deren 
Inſaſſen befand. Der wachthabende Schutzmann Pleper machte den Lieute⸗ 
kant darauf aufmerkſam, daß nach Ankunft der Züge keine Wagen an der 
Freitreppe halten dürfen, worauf dieſer im Gefühle gekränkter Eitelkeit ausrief: 
„Und wenn Sie dies zehnmal ſagen, ich fahre unter allen Umſtänden doch 
vor; ich bin der Baron von Mecklenburg, melden Sie dies Ihrem 
Präſidenten!“ Zugleich ertheilte er ſeinem mehrere Schritt von der be⸗ 
wußten Stelle haltenden Kutſcher den Befehl, vorzufahren, nachdem das 
erſtbezeichnete Fuhrwerk nach einer Weile davongefahren war. Der Schub: 
mann ging dem anufahrenden Wagen einige Schritt mit erhobenen Armen 
entgegen und rief dem Kutſcher ein Halt zu, als er plötzlich von dem Lieute⸗ 
nant einen Stoß in den Ruͤcken erhielt, der ihn zu Boden warf. Dabei 
erlitt er an den Händen und an dem Schienbein jo heftige Beſchädigungen, 
daß er drei Wochen leinen Dienſt thun konnte und furchtbare Schmerzen 
ausſtehen mußte. Frhr. v. Mecklenburg befand ſich bei dieſer Affaire in 
dem Irrihum, daß ihm von dem Schutzmaun Untecht geſchehen ſei, indem 
derſelbe gar kein Recht habe, ſeinem Pferde in die Zügel zu fallen, und be⸗ 
ſchwerte ſich über denſelben bei der Commandantur, während der mißhau⸗ 
delte Beamte feiner vorgeſetzten Behörde Anzeige erſtattete. Dem Erſteren 
wurde bald bemerklich gemacht, den Abſchied nehmen, welcher ihm denn 
auch auf Erſuchen bewilligt wurde. Schließlich wurde gegen ihn die An⸗ 
klage wegen Widerſtand gegen die Staatsgewalt und vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung beim Civilgericht erhoben. Der diesmal im Termin erſchienene 
Angeklagte, deſſen beſcheidenes Auftreten grell gegen das bei dem mitge⸗ 
theilten Vorfall an den Tag gelegte abſticht, räumt den erſten Theil. 
der Anklage ein, beſtreitet aber, den Schutzmann Pieper vorſätz⸗ 
lich geſtoßen zu haben. In ver Annahme, daß dieſer ſeinem 
Pferde in die Zügel gefallen, habe er ihn nur davon wegſchieben 
wollen, wobei der Beamte leider ſo unglücklich geſtürzt ſei. Seine Hand⸗ 
lungsweiſe thue ihm leid, und könne er zu ihrer Entſchuldigung nur die 
große Aufregung, die das Wiederſehen ſeiner Jahre lang avweſend geweſe⸗ 
nen Schweſter in ihm hervorgerufen habe, und welche durch das plötzliche 
Dazwiſchentreten des Schutzmanns geſteigert worden, anführen. Schutzmann 
Pieper hal wegen der ihm zugefügten Mißhandlung ven Strafantrag in der 
Erwartung zurückzenommen, daß feine vorgeſetzte Behörde vamm einver⸗ 
ſtanden ſein werde; das königliche Polizei⸗Präſtoium, welches die Beſtrafung 
beantragt, hat aber bis zum Termin eiue darauf ſchließende Abſicht nicht zu 
erkennen gegeben. Die Zeugen beſtatigen den Thatbeſtand der Anklage in 
allen Punkten, fo auch, daß ihnen der Stoß gegen Pieper als ein abſichtlich 
geführter erſchienen ſei. Der Staatsanwalt führt aus, daß man betreffs 
des vom Angeklagten beſtrittenen Vorſatzes nach dem Ergebniß der Ver⸗ 
handlung zu dem Schluſſe kommen muſſe, daß der Angeklagte die Un⸗ 
wahrheit geſagt habe. Dieſer Fall eigne ſich zu einer ungewöhnlich 
ſtrengen Beurtheilung, da der Angeklagte als Offizier ſich der ganzen 
Tragweite feiner Handlungsweiſe bemußs gewesen ſein müſſe, er, der von 
den Untergebenen den ſtreugſten Gehorſam zu fordern und ſeinen Vorge⸗ 
ſetzten zu leiſten verpflichtet ſei. Vergebens habe er nach Milderungsgrün⸗ 


80 Abends hielt nach Ankunft des gemiſchten 


dens für den Angeklagten geſucht, die aber um jo weniger anzunehmen 2 


ſeien, als derſelbe offenbar mit der Wahrheit zurückgehalten und kein offenes 
Geſtändniß abgelegt habe. Der Vertheidiger des Angeklagten hält es nicht 
für rechtgethan, daß der Staats nwalt feinem Clienten den Vorwurf der Un⸗ 
wahrheit gemacht; denn die Thatſachen habe dieſer ja eingeräumt und über 
die Abſicht, welche ihn dabei geleitet, müſſe er ſelbſt am beiten Auskunft geben 
können. Der Angeklagte ſei nur wegen des W. derſtands zu jirajes, weil die 
Mißhandlungen nur die Folgen deſſelben ſind; er habe ſich ein⸗ 
fach im jugendlichnn Uebermuth den Vorſchriften der Polizei wider⸗ 
ſetzt. Als Milderungs⸗ Gründe müſſe demſelden ſeine Anfgeregt⸗ 
heit zu ftaiten kommen, ſowie daß er ſich die härteſte Strafe eigentlich ſchon 
Aus diesem Grunde bringe er eine vom Gerichtshof 
zu bemeſſende empfindliche Gelpſtrafe in Vorſchlag. Der Gerichtshof unter 
dem Vorſitze des Stadtgerichtsraihs Pielchen erkennt wie damals auf vier 
Monat Gefängniß. Es ſei ſeine Pflicht, den Anordnungen der Behör- 


den Geltung zu verſchaffen, und da haben gerade die höheren Stände durch feſt 


ihre größere Bildung und beſſere Geſitlung die Pflicht der Selbſtbeherr⸗ 
ſchung und Selbstachtung, aber ganz beſonders der Offizier, der zur Digciplm 
geſchult wird und mit dafür zu ſorgen hat, daß den Geſetzen die nöthige 
Achtung gezollt werde. Der Angeklagte hatte nun aber um ſo weniger 
Urſache zu ſeinem heſtigen Auftreten gegen den Schutzmann, als dieſer ſeine 
Ehre in keiner Weiſe angegriffen und er nur mit dem Kutſcher verhandelt 
babe. (Demokr. Ztg.) 


Berlin, 5. Februar. Der Schwerpunkt des heutigen Verkehres lag, ſo⸗ 
wohl was die Feſtigkeit als auch die Größe der Umjäge anbelangt, in den 
inländiſchen Eiſenbahnen, auch hatten die Induſtriepapiere ihre Tendenz, 
die ſich geſtern abgeſchwächter zeigte, wieder gebeſſert. Im Allgemeinen 
trug die Boͤrſe einen ſehr feſten Charakter und war das Geſchäft belebt 
genug, um ſelbſt für einzelne Gattungen animirt genannt werden zu können. 
Speculations⸗Werthe blieden ſchwacher und haben Cours⸗Rückgänge zu ver⸗ 
zeichnen, auch hielten ſich die Umſätze in ſehr engen Grenzen; auf eintref⸗ 
fende Wiener Depeſchen trat vorübergehend eine weitere Abſchwachung ein, 
die Courſe konnten ſich jedoch pater wieder bis auf ihre Aufaugscourſe 
erheben. Oeſterreichiſche Bahnen ziemlich feſt, gingen nur in geringerem 
Maße um, für Kronprinz Rudolf Kaufluſt. Oeſtetr. Renten waren im Courſe 
um ein Geringes geworfen. Loospapiere behaupteten ſich ziemlich unverändert, 
franz. Rente im Gegenſatz zu ihrer Coursbewegung an der Pariſer Börſe wei⸗ 
chend; Ital. zu geittiger Notiz in einigem Verkehr: Türken jeit bei ge: 
ringem Geſchaft; Amerikaner matt. Don ruſſiſchen Fonds Pfund Sterling⸗ 
Anleihen beliebt, auch Bahnen und Prämien⸗Anleihen reges. Preußiſche 
und deutſche Staatseſfecten ſehr feſt aver ſtill, nur Renten gefragt. Auch 
Prioritäten in geringem Verkehr, da Abgeber fehlten. Auf dem Eſſenbahn⸗ 
actienmarlte entwickelte ſich in den ſchweren rheiniſch⸗weſtfaliſchen Deviſen 
ein ſehr belebtes Geſchäft, an dem alle hierher gehörigen Werthe partici⸗ 
pixten. Schleſiſche Bahnen waren eher offetirt, ſchloſſen jevoch auch recht 
feſt. In Magdeburg⸗Leipziger Bahn zu ſteigenvem Courſe großes Geſchäft, 
von leichten Actien zeichneten ih nur Schweizer Union und Schweizer Weſt⸗ 
bahn durch regeren Verkehr aus, wiewohl ſie in der Notiz unverändert 
blieben. Auch im Prämiengeſchäſt concentrirte ſich das Geſchäft faſt aus⸗ 
ſchließlich auf Rheiniſche, Bergiſche und Kölg⸗Mindeuer Bantactien im All⸗ 
gemeinen feſt, doch nur in mäßigem Berkehr. Recht feſt zeigten ſich Dis⸗ 
conto⸗Commandit, Jachmann, Luxemburger, Central⸗Genoſſenſchafts⸗Bank, 
Union⸗ und Producſen⸗ und Haupelsbank, Elberfelder Disconto⸗ und 
Wechslerbank fand rege Beachtung. Wechſelſtuben und Barmer Bauverein 
beliebt. Bergiſch⸗Märk. anziehend. Berl. Wechslerb. nisdriger. Görlitzer 
Vereinsb. 107% bez. u. G., Halleſche Credito., 96% G., Hamburger Bank⸗ 
verein 111 bes. u. G., Leipz. Disc. 110% G., Induſtriepapiere belebi und 
meiſt ſteigend. Von Brauereien, Wißbier Landré, Bergbrauerei, Nürnberger 
und Unionsbrauerei recht lebhaft. Immobilien beſſer. Paſſage ſehr rege. 
Königſt. Bauverein und Bauvereig Linden ſteigend. City, Centralfactorei 
in gutem Verkehr. Coteage 102% in Poſten bez. u. G., Feilenfabrit Schaaff, 


Vilter, Wöhlert ſehr lebhaft, Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf, Freund und ſich 


Halberſtädter Maſchinen ſteigend. Donnersmarck fand zu 103 gute Beach⸗ 
tung. Braunſchweiger Kohlen 109% —110% in Poſten, Chemnitzer Eiſen⸗ 
gießerei und Halberſtädter Eiſenwerk beliebt, m. Tuchfabrik 101. Mon⸗ 
tanwerthe gut zu laſſen, Laura anziehend. erzelius⸗Act. 115 bez. u. G. 
Harzer-Union 120 bez. u. G. Gelſenkirchener Bergwerks⸗Act. bei großarti⸗ 
gen Umſätzen, zu 118 einſetzend, ſprungweiſe 133 bez. u. G. Harzer Union 
120 bez. u G. Berlin⸗Charlottenburger Bauverein 110 bez. u. G. 
Bank⸗ u. 98) 


amburger Bahnhofes eine Equipage, an b 
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Poſen, 5. Februar. [Producten Bericht von Lewin Berwi 
Söhne.] Roggen: (pro 1000 Kilogr.) niedriger. Kündigungspreis 52% 
Gek. — Wspl. Februar 53 nom., Februar⸗März 53% nom., Frübjah 
53% bez. u. Br., April⸗Mai 53% bez. u. Br., Mai⸗Juni 53% bez. u. Br., 
Juni⸗Juli —. Spiritus (pro 10,000 Liter J) matter. Kündigungs⸗ 
preis 17%. Gel. 30,000 Liter Februar 17% hez. u. G. März 17% bez. 
u. Br., April 17% aut Br., April⸗Nai 17% bez. u. G., Mai 18 bez. u 


G., Juni 18% Br., Juli 18% Br., Auguſt —, Juni⸗Juli —. Br: 
Poſener Markt⸗Vericht. Weizen: wenig verändert, pro 1050 Kilo⸗ 
ramm feiner 90 —93 Thlr., mittel 83—85 Thlr., ordinär und defect 70 — 
0 Thlr. — Roggen: beachtet, pr. 1000 Kilogr. feiner 56 —57 Thle, mittel 
54—55 Thlr., ordinär 50 —52 Thlr. — Gerſte ohne Umſatz, pr. 925 
Kilogr. ſeine 44—46 Thlr., mittel und ordinär 40—42 Thlr. — Hafer: 
matt, pr. 625 Kilogramm feiner 25—26 Thlr., mittel u. defect 23—24 
Thlr. — Erbſen: matter, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗Erbſen 53—54 Thlr., 
Fufter⸗Erbſen 47 — 49 Thlr. — Lupinen: begehrt, pr. 1000 Kilogramm 
elbe 40—44 Thlr., blaue 28—32 Thlr. — Wider: ſtill, pr. 1000 
ilogr. 40 —45 Thlr. — Oelſaaten: pr. 50 Kilogr. Raps — Thlr., 
Rips — Thlr. — Leinſaamen: unverändert, pro 50 Kilogr. 3—3 / Thlr. 
— Klee matt, roth 14 —16, weiß 14 —19 Thlr. — Buchweizen: offerirt, 


En Kilogr. 44—47 Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. — tter: 
n. . 
Wien, 5. Februar. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen Na⸗ 
tionalbank. — 
Notenum lauf 317,915,420, Abnahme 5,196,630 F 
Metallſuhßßßs 42,778,228, unverändert. 
u Metall zahlbare Wechſel. ... 4,423,064, Abnahme 93,700 „ 
taatsnoten, welche der Bank ge⸗ — 
PPFFFFVVCVC 2,002,792, Abnahme 104,441 „ 
Wechſe!l! 167,599,373, Abnahme 4,100,631 „ 
mbar 252. 28,226,600, Abnahme 485,300 „ 
Eingelöſte und ie 0 ange⸗ — 
kaufte Pfandbriefe 3,749,333, Zunahme 31,133 „ 


Wien, 5. Fehr. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn 3 
betrugen in der Woche vom 24 bis 31. Januar 223,671 fl., ergaben mithin 
gegen die en Woche des Vorjahres eine Mebreinnahme bon 
6 5 = e 20 2 5 75 mene des gl B 9460 
„Mindereinnahme — Wocheneinnahme der Linie Salzburg⸗Hal⸗ 
lein 2246 fl., Mehreinnahme 415 fl. burg 7 


Paris, 3. Febr. [Börſe.] Vom Schluſſe der letzten Börſe an ha 
die Rente einen neuen Aufſchwung genommen; man nolirte heute zu An 
fang die Zproc. mit 56. 10, die Anleihe mit 91. 20. Zu Ende gingen di 
beiden jedoch ein wenig zurück und man bemerkte ſtarke Verkäufe. Immer⸗ 
din haben Zproc. und Anleihe ſeit Sonnabend 70 reſp. 50 Cent, gewonnen. 
Die Liquidation der Effecten bot nicht viel Bemerkens verthes; die Courſe 
waren meiſt gut gehalten. Der Report betrug für Italiener 20 bis 25 Cent, 
I e 40—45 Fr., für Oeſterreicher nur 1 Fr. und für Lombarden 
noch weniger. i 8 


Londoner Colonialwaaren⸗Markt.] Montag, 3. Februar. 10 

ſehr ruhig. — Kaffee ſtramm. — Thee ruhig. — Reis matt. je Jute 
er. 3 - — 
Metalle: Kupfer feſter, Chili Pfd. Sterl. —, Walaroo Pfd. Stekl. 

pid = Bun ſtramm, Straits Pfd. Sterl. 146, — Zink 87 2 
. Sterl. 25. g i 


[Eine Brofeription]. Bekanntlich haben die Dentſchen Banken nicht 
das Recht, ſich als ſolche in England zu etabliren, das engliſche Geſetz er: 
kennt ſie nicht als juriſtiſche Perſönlichkeiten an und die Bank discontirt 
ihre Wechſel nicht. Es blieb daher nichts übrig, als ven koſtſpieligen Um: 
weg einzuſchlagen und quaſi engliſche Banken, hinter denen die wahren 
Gründer in Berlin. Wien oder Lyon fteden, zu errichten und mit dem Nach⸗ 
weiſe der Betheiligung engliſchen Capitals und mit engliſchen Verwaltungs⸗ 
räthen. Auf dieſe Weiſe ſind zahlreiche Banken in England entitanven, die 
in Wahrheit die Filialen continentaler Banken oder Fiemen find und ihre kräfti⸗ 
gen Saugrüſſel tief in den Brunnen des engliſchen Reichth ums tauchen. Die 
Bank kann nicht umhin, ihre Wechſel zu discontiren, wohl aber fträubt ſich die 
Londoner Börſe, fie den Borihei des Prvatdisconto's, der unter dem Zinsfuß der 
Bank ſteht, genießen zu laſſen. Eine mächtige Coterie großer Bankfirmen, deren 
Einfluß das Gebiet des Privatdiscontos faſt ganz beherrſcht, hat daher eine 
Proſcriptionsliſte entworfen, die 15 in London etablirte Bankfirmen aus 
dem Wechſelverkehr ausſchließt. Darunter befindet ſich die Anglo⸗Oeſter⸗ 
reichiſche, die Anglo⸗Ungariſche, die Anglo⸗Ruſſiſche Bank, die internationale 


Hamburg), das Comptoir d'Escompte (Paris), der Credit Lyonngis, die 


erſchien, daſelbſt eine Summe von 20,000 Thlrn. in Banknoten präſentirte 
und das Verlangen ftellte, ihm dafür Staatspapiere theils ſofort auszuhan⸗ 
digen, theils am nächſten Tage an eine beſtimmte Berliner Adreſſe nachzu⸗ 
ſenden. Als der betreffende Banquier ihm ſofort mittheilte, daß dieſe jede 

falls ſehr auffällige Handlungsweiſe Argwohn bei ihm errege, geſtand B. 
offen ein, daß er in aller Stille nach Frankreich zu reiſen be⸗ 
abſichtige. Es ſcheint, als habe er dabei auf eine Begünſtigung 


& te betreffenden Banquiers gerechnet, ſich aber ſehr bald überzeugt, 
da 


berſelbe denn auch ſofort zu dem Director der Bank, den er in einer Privat⸗ 


zeit bereits das Gift genommen und verſtarb trotz aller ärztlichen Gegen⸗ 
noch vorgefunden. 


4 


er die Rechnung ohue den Wirth gemacht. Letzterer ſuchte 
ihn nämlich hinzuhalten, indem er ihm ziemlich unverhohlen zu er⸗ 
kennen gab, daß er erſt nähere Recherchen anſtellen wolle; in der That eilte 


Geſellſchaft bei dem Vorsteher der Kaufmannſchaft antraf. Beide begaben 
ſich unverzüglich in die Wohnung des B., doch hatte derſelbe in der Zwiſchen⸗ 


mittel nach wenigen Minuten. Die 20,000 Thlr. wurden in ſeiner Wohnung 


ble 


Wechsel - Course. 
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Berliner Börse vom 5. Februar 1873. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 


ohne Faß 17 Thlr. 28 Sgr. bez., pro Fe⸗ 
8 i bir. — 


Paris, 5. Februar, Abends. Die Dreißiger⸗Commiſſion nahm 
die Erklärungen Thiers über die Fragen der zweiten Kammer und 
des Wahlgeſetzes enigegen. Thiers hob hervor: Es wäre ein Fehler, 
das allgemeine Stimmrecht anzutaſten; man müſſe vielmehr, um eine 
Garantie für die Identität und Moralität der Wähler zu haben, ein 
einjähriges Domicil als Bedingung des Wahlrechts ſeſtſetzen, die Wahl 
localiſiren und das Liſtenſerutinium aufheben. Artikel 4 anlangend, 
hat Thiers Vorſchlag folgende vom Miniſterconſeil genehmigte 


5 C Diyid, prof 1871 |91872 f. Faſſung, die-Speetalgefege in kurzer Friſt zu erlaſſen: 
Telehrappiſche Courſe und Borſennachrichten. VVV über die Zufammenfegung des Wahlmodus für die künftige die 
; Aus Wolſßs Telegr-Bnremn.) : denburg 300 r. f. J. 4 [145% ba. |Borfnanbatt, . — 1: ms bie. egenwärtige zu erfegende Nationalverſammlun ER 
Paris, 5 Februar, Nachmittags 3 Ude. Schluß⸗Courſe pro ao, a. . | —— Berlin-Görlitz...|0 | — . 117 bz 5 = ge z Wablmod 8, 
Rente 55,07%. Ünleibe de 1871 88 85. Av leihe de 1872 89, 92% Jia. ant 300 Lat. 2 % 621 da. Bert. Petad. Magd — f men. e ) Aber Zuſammenſctzung, ahlmodus und Befugniffe der zweiten 
Kante hs Man 00 dio. ars 1 22 15 Wien 150 Fl. . 8 T. h 2% be | BerlinStettin » [il — 155 b C b 1 112 
Franzoſen (geſtpll.) 768, 75. do. neue —, —. Oeſterreich. Staats⸗ do. do. ..2M.|6 | 91%, d. Böhm. Weatbahn 1 — f 1834 be g 3) über die Organiſalion der Executlogewalt in de e 
Gifenbahn-Wetien —, —. Deter, Nordiweitb. —, — Lombard Eisenbahn, Auemburp seo. 3 a4 Be ee ee Auflöſung d e und Tr See e e 
Achien. 458, 75. die. Prioritäten 255, 00. Türken de 1865 53, 92. do, 8. 4 K. ale Cöln-Minden . Is | — 4 1684, Lac: beiden V { 8 2 
ba. de 1869 333 00. Türkenlosſe 183, 00. Neueſte türkiſche Looſe — —. | Frankfa.m.ioorn. |2 M.] | — — do. do. neue — s 113% b 6 eden Verſammlungen. © : 
Gprocent. Ver. St. ur. 7882 (ungeft.) —. Goldagio —. Matt. e e e ee Nach karzer Discuſſion wurde die Sitzung aufgehoben. Fortſetzung 
ann 55 Februar, 79 m a e Spanier] Semen 8 T. |— Halic-Sorau Guben 4° S A | 66% bs Freitag. 
. Aalien. Siwocentige Rente „ Lembarden erikaner —. annover-Altenb, — |5 | 8455 g 
bPpꝛrogent. Ruſſen de 1862 92X. Sprocentige Kuſſen be 1864 97%. Silher KrompeRndom| 8. | Kuala en Re u Nee e 
50976. Nerpd. Schatzſcheine — — Fränzöſiſche Anleide Morgan —. Ludwigsh.-Bexb, IId, — 4 195 ½ bz 5 9 Aa 
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